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Das Etho des franzöſiſchen Kompromißvorſchlages

Meinungsverſchiedenheiten in London
Die „unſichtbare Beſetzung“

London, 31. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Der heutige Vormittag brachte eine allgemeine Wieder
belebung der Arbeit. Das erſte und das dritte Komitee
tagten um 12 Uhr, zur ſelben Zeit fand eine Sitzung der eng-
liſchen Delegation ſtatt. Die Hauptdelegierten werden heute
nachmittag beraten. Es liegt noch kein Beſchluß über eine neue
Vollſitzung vor. Die franzöſiſch- belgiſchen Vor
ſchläge über die militäriſche Räumung, die von den Konferenz-
mitgliedern geprüft werden, werden vorläufig wohl nicht vor
die Vor konferenz kommen, da dieſer Punkt nicht in den
Aufgabenkreis der Konferenz fällt. Die Räumungsdauer
nach Empfang einer Summe von 1z4 Milliarden wird zwar von
vielen Delegierten als zu weit begrenzt betrachtet, doch weiſen
die Verteidiger des Memorandums darauf hin, daß ſie in der
Praxis ſehr leicht abgekürzt werden kann. Als Geſamtzahl der
für die ſogenannte unſichtbare Beſetzung ausreichenden
Truppen wird die von 30000 Mann genannt. Dieſe unſicht-

ſoll angewandt werden, nicht um die Aus
führung des Sachverſtändigengutachteng zu be-
hindern, ſondern um ſie zu erleichtern.

Ueber alle dieſe Fragen iſt eine Einigung noch keineswegs
erzielt worden. Jn ſämtlichen Komitees herrſchen noch mehr
oder minder ſtarke Meinungsverſchiedenheiten, ſo kam es geſtern
im inoffiziellen Young-Komitee zur Kontrolle des Dawes-
Planes zu einem

ſchweren Zuſammenſtoß

wird darüber verhandelt wie der Zugriff der Repa
r franzöſiſchen und deutſchen Mitgliedern. Jn dieſem

rationsgläubiger auf die Einnahmen aus den Zöllen und den
Lerbrauchsabgaben für gewiſſe Genußmittel formuliert werden
ſoll. Die Verhandlungen ſind hier momentan völlig auf dem
toten Geleis langt.

Auch was die Einladung der Deutſchen anbelangt, ſo iſt
man ſich noch keineswegs über deren Wie und Wann klar. Die
Reparationskommiſſion beiſpielsweiſe ſteht auf dem Standpunkt,
daß den Deutſchen nicht geſtattet werden ſoll, nach London zu
kommen, ehe die Konferenz unter ſich völlig einig iſt. Ueber
die Haltung Amerikas verlautet aus zuverläſſiger Quelle daß.
wenn auch die Regierung der Vereinigten Staaten auf das
innigſte wünſcht, zu einem Erfolge der Londoner Konferenz bei-
zutragen, doch entſchloſſen iſt, keinen Vorſchlag anzunehmen, der
den Vereinigten Staaten gewiſſermaßen die Stelle eines
Schiedsrichters gibt. Die amerikaniſche Regierung wird auch an
keiner Kommiſſion offiziell teilnehmen, da ſie nicht gewillt iſt,
itgendwelche politiſche Veranwortung für Europa zu über-
nehmen. Die amerikaniſche Regierung denkt weiter vptimiſtiſch
über den Ausgang der Konferenz. Man hält es in NewYork
für weſentlich, daß Deutſchland zur Konferenz eingeladen

wird, und meint, daß dieſe Einladung bald erfolgen wird trotz
der politiſchen Kriſe, die zur ungelegenen Zeit zwiſchen der
interalliierten Militärkontrollkommiſſion und Deutſchland Platz

iffen hat. Ueber Herriots Stellung zum franzöſiſchbel
n Räumungsplan verlautet, daß er im letzten Augenblick

telephoniſche Benachrichtigung von Paris über Poincarés
Villen zu dieſem Punkt unterrichtet worden ſei und daher
momentan ſtark ſchwanke.

England zum franzöſiſchen Vorſchlag
London, 31. Juli.

Der franzöſiſche „Kompromiß“vorſchlag wird
im allgemeinen nicht beſonders günſtig beurteilt. Bei
der geſtrigen Tagung der Großen Sieben beſchäftigte man ſich
ausſchließlich mit der militäriſchen Räumung der Ruhr.
und zwar auf der Grundlage des franzöſiſchen Memorandums.
Der erſte Betrag der von Deutſchland zu übernehmenden 70 Mil
livnen Pfund Sterling- Obligationen ſoll 25 Millionen Pfund

Dieſem franzöſiſchen Wortlaut ſteht ein italieniſcherbetragen.

Antrag gegenüber, der eine Zahlung in Höhe von 15 Millionen
Pfund Sterling vorſchlägt.

Der „Daily Telegraph“ führt eine Meldung ſeines franzö
ſchen Korreſpondenten an, hinter der man Pertinax vermutet.
In ihr wird die Feſtſtellung gemacht, Herriot habe bei derUeberreichung des franzöſiſch belgiſchen Memorandums geſagt,

der franzöſiſche Vorſchlag könne nur ange
mmen oder abgelehnt werden. Die franzöſiſche
delegation könne eine Hinzuziehung oder Abände-
tung nicht entgegen nehmen. Nach dieſer Mitteilung
l der erſte Betrag der zu übernehmenden Obligationen
icht 25 Millionen Pfund Sterling, ſondern 60 Mill. Goldmark
tragen. Aus dem franzöſiſchen Vorſchlag ergeben ſich Sch wie
igkeiten über die Räumung des Kölner Brücken-
pfes. Man iſt aber auf franzöſiſcher Seite der Meinung,
dieſe Frage nicht unüberbrückbar“ ſein wird. Der franzö
ſche Vorſchlag enthält deshalb eine beſondere Schwierigkeit, weilt eine Serlaängernng der Beſetzung des Brücken-

lopfes bedeutet. mindeſtensDie Beſatzungen müßten
zwei Jahre länger in Köln bleiben. Man hält aber eine
Interpretation des Friedensvertrages“ für möglich, da der Ver-
aller Vertrag die Räumung von Köln und Koblenz als „eine
beſondere Vergünſtigung Deutſchland bezeichnet und in

folgedeſſen die Räumung nach fünf Jahren „nicht notwendig“
ſei, da ſie von der Erfüllung der Vertragsvecrpflichtigungen ab-
hängig ſei. Obwohl der franzöſiſche Kompromißvorſchlag grund
ſötzlich und wie es heißt, auch von den Bankiers ge
billigt worden iſt, ſind die Akten über ſeinen endgültigen Jn
halt noch nicht geſchloſſen.

Paris, 31. Juli.
Nach dem Londoner Berichterſtatter des „Quotidien“ ſcheint

man in gewiſſen engliſchen Kreiſen geneigt, Frankreich und Vel-
gien folgendes Kompromiß vorzuſchlagen: Falls die Be
ſatzungsmächte bereit wären, ihre militäriſche Beſatzung
in ſpäteſtens einem Jahr zu beendigen, berechnet
vom Tage des Jnkrafttretens des Sachverſtändigenplanes an,
ſo würde die engliſche Regierung ihrerſeits ſich damit
einverſtanden erklären, die militäriſche Beſetzung der
Kölner Zone bis zur Zurückziehung der franzöſiſch-bel-
giſchen Truppen aus dem Ruhrgebiet aufrechtzuerhalten.

Mit der Billigung dieſes „Kompromiſſes“ würde ſich
England mitſchuldig an der franzöſiſchen Ver
hen des Verſailler Vertrages machen. Einem
ſolchen Vorſchlag wird die deutſche Regierung hoffentlich
ohnehin ein entſchiedenes Nein entgegenſetzen.

Entrüſtung im Ruhrgebiet
Köln, 31. Juli.

(Eigener Drahtrbericht.)
Es iſt natürlich, daß man im Ruhrgebiet die Londoner Ver-

handlungen mit ganz beſonderem Jntereſſe verfolgt, da man von
ihrem Ausgang das nächſte Schickſal in ganz beſonderem Maße
abhängig macht. Noch bis vor wenigen Tagen war die Stimmung
in der Bevölkerung ziemlich hoffnungsvoll. Unter dem Eindruck
der letzten Londoner Meldungen aber iſt ſie in ſehr ſtarke
Niedergeſchlagenheit umgeſchlagen. Der Korreſpondent
der T. U. nahm Gelegenheit, ſich mit Angehörigen aller Bevöl
kerungskreiſe, mit führenden Wirtſehaftlern, Gewerkſchaftsführern
und ſogar bis zum einfachen Mann auf der Straße über den Ein
druck zu unterhalten, den die Nachricht von der Hinausziehung
der Räumung hier gemacht hatte. Als Ergebnis dieſer Umfrage
iſt zu betonen, daß das Ruhrgebiet in der Räumungs-
frage den Kernpunkt der ganzen Konferenz und
des Dawesgutachtens ſieht, daß die jetzige Haltung Her
riots, die ſich in keiner Weiſe von dem Standpunkt Poincarés
unterſcheidet, mit ſtarker Entrüſtung und Empörung
gekennzeichnet wird. Allgemein iſt man der Anſicht, daß es ganz
ausgeſchloſſen iſt, daß die Reichsregierung einer Löſung zu
ſtimmen könnte, die die militäriſche Räumung, die von
der wirtſchaftlichen nicht zu trennen iſt, bis um zwei Jahre
hinausſchiebt, zumal in London vor den ſogenannten
Sanktionsſtädten Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort anſcheinend
überhaupt nicht die Rede iſt. Gerave, weil die Preſſe des Reviers
unter dem nach wie vor außerordentlich ſtarken Druck der Mili-
tärbehörden nicht in der Lage iſt, ihrer Anſicht Ausdruck zu geben,
muß betont werden, daß das Ruhrgebiet erwartet, daß die
deutſche Regierung alles aufbietet, um eine ſchnelle Räumung
durchzuſetzen und ſie um keinen Preis aus der Hand gibt für das
bloße Verſprechen einer Räumung zu einem zu ſpäten Zeitpunkt,
das den Vorwand zur Verewigung der Beſatzung liefern könnte.

Große Vorteile für Frankreich
Paris, 31. Juli.

Havas meldet aus London: Das Memorandum iſt von den
Führern der franzöſiſchen Delegation günſtig aufgensam-
men worden. Die drei Schiedsrichter werden entweder ein-
ſtimmig von der Reparationskommiſſion oder ſonſt vom Haager
Schiedsgerichtshof ernannt werden. Das franzöſiſche
Angebot, das in der Frage der Feſtſtellung deutſker Ver-
fehl'ungen ein ſchbiedsrichterliches Verfahren vorſieht, ſtellt nur
der Form nach eine Konzeſſion dar, da Frankreich nicht
gewillt iſt, in Zukunft die Mehrheit innerhalb dieſer Körper-
ſchaft aufzugeben. Es bringt dagegen Vorteile mit ſſch, die
dem Sachverſtändigenplan in zwei weſentlichen Punkten zu
einer vollen Wirkung verhelfen werden.

Der Uebertragungsausſchuß kann zu einem gedebenen
Augenblick in den Händen des Agenten für die Repa ations-
zahlungen die Barzahlungen für die Verbündeten
feſthalten, wenn es zu einer Entwertung der deutſchen Wäh-
rung kommen ſollte. Der in Ausſicht genommene Schieds
ſpruch würde es ermöglichen, im gegebenen Fall der Allge-
walt des Uebertragungsausſchuſſes entgegenzuwirken.

Der franzöſiſche Vorſchlag ſieht außerdem vor. daß die
deutſche Regierung die Verpflichtung übernimmt ihre
Untertanen zur Ausführung der Natural-
leiſtungen auf einer kommerziellen Grundlage zu zwin-
gen falls der alliierte Käufer bei den deutſchen Jnduſtriellen
auf Widerſtand ſtoßen ſollte.

Herriot in den Fußtapfen Poincarés
Paris, 31. Juli,

Die Londoner Vertreter der Pariſer Preſſe heben über- en WPari Freſſe kommniſſe in Zukunft unmöglich machen.
einſtimmend hervor, daß der franzöſiſche Plan für die
militäriſche Räumung des Ruhrgebietes den beiden Regierungen
keinerlei Ver pflichtungen auferlege und ſie ihre

volle Handlungsfreiheit bewahrt hätten. Pertinax ſpricht bon
einem Brief, den Herriot geſtern nachmittag von ſeiten ernes
hervorragenden Mitgliedes der äußerſten Linken erhalten have.
Dieſer Brief habe Herriot bewogen, im Verlauf der geſtrigen
Beſprechungen in der Downingſtreet zu erklären, daß er ſich in
der Frage der militäriſchen Räumung nicht irgendwie
verpflichten dürfe. Nach dem „Matin“ hat der Scha
kanzler Snowden erklärt, daß die Bankiers eine grundſätzli
Löſung der Frage der militäriſchen Räumung der Ruhr v
dem Ausgang der Konferenz wünſchen.

Der Repko-Beſuch in London
London, 31. Juli.

Es iſt noch nicht ſicher, ob in der heutigen Sitzung der in
London eingetroffenen Repko eine offizielle Beſprechung ſtatt
finden wird. Da die Repkomitglieder große Stücke auf die
Souveränität der Kommiſſion halten, ſo ſind juriſtiſche und
andere Bedenken aufgetaucht, über die man bisher nicht hinweg
gekommen iſt. Außerdem glauben die Mitglieder der Repko,
daß die Repko nicht an die Gutachten anderer Ju-
riſten gebunden iſt. Jedenfalls ſind alſo die Repkomit-
glieder nur inoffiziell in don.

London, 31. Juli.
Jn einer heute Nacht ſtattgefundenen inoffiziellen Be-

ſprechung der Reparationskommiſſion wurde feſtgeſtellt, daß die
Kommiſſion gar nicht daran denke, der Konferenz
den Gefallen zu tun, Vertreter der deutſchen Regie-
rung nach London einzuladen und die alliierten Re
gierungen aus einer peinlichen Lage zu befreien. Das bedeutet
ohne weiteres, daß die Einladung an Deutſchland wahrſcheinlich
nicht mehr in dieſer Woche erfolgen wird. Die Repa-
rations Kommiſſion ſteht auf dem Standpunkt, daß den Deutſchen
nicht geſtattet werden ſoll, nach London zu kommen, ehe die Kon
ferenz unter ſich nicht völlig einig iſt.

D. G. B. zum Waſhingtoner Abkommen
Berlin, 31. Juli.

Der Vorſtand des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und der
Vorſtand des Geſamtverbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften
beſchäftigten ſich in ihren Sitzungen vom 28. und 29. Juli mit
dem Ankrag des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
betreffend die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens. Der
Deutſche Gewerkſchaftsbund und der Geſamtverband der chriſt
lichen Gewerkſchaften ſind bereit, nach Erledigung des Dawes-
Gutachtens und nach der Ueberwindung der gegenwärtigen Kre-
dit- und Wirtſchaftskriſe mit ihrer gewaltigen Arbeitsloſigkeit
und Kurzarbeit, ſowie nach erfolgter Stellungnahme der Reichs
regierung zur Frage der Ratifizierung des Waſhington Ab-
kommens auf die Reichsregierung dahingehend einzuwirken, daß
ſie dem Reichstag einen Arbeitszeitgeſetzentwurf vorlegt, der die
Mängel der gegenwärtigen Arbeitszeitverordnung beſeitigt.
Erforderlichenfalls iſt der D. G. B. auch bereit, für die Rati
fizierung des Waſhingtoner Abkommens einzutreten und, wenn
nötig, einen Volksentſcheid darüber herbeiführen zu helfen unter
der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß die geſetzgebenden
Körperſchaften der übrigen Hauptinduſtrieländer ſich ebenfalls
zur Ratifizierung bereiterklären.

Die ſchwer ringende Jnduſtrie
Annen, 30. Juli.

Die Lage der hieſigen Induſtrie hat ſich auch v erſchl e ch
tert. So wird auf einem größeren Werk nur an vier Tagen
voll gearbeitet, auf einem anderen ſind Schichten von ſechs
Stunden eingerichtet und verſchiedene Oefen ausgeblaſen.
Kleinere Werke haben auch wenig Aufträge und leiden ſehr
unter der ſchlechten Geſchäftslage. Auf den Zechen
der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks Geſellſchaft werden
wöchentlich zwei Feierſchichten eingelegt. Die zur Gelſen
kirchener Bergwerks Geſellſchaft gehörigen Zechen fördern noch
ſo leidlich. Man ſpricht aber davon, daß dieſelben a. le
ſtillgelegt werden ſollen. Es handelt ſich dann um vier
Zechen. Verhandlungen mit den berufenen Stellen ſind einge
leitet. Jn Anbetracht der ſchlechten Geſchäftslage haben auch
die hieſigen Glashütten den Verſuch, den Betrieb wieder auf
zunehmen, aufgegeben. Sie liegen vollſtändig ſtill.

Die ſchwarze Schmach in der Pfalz
München, 31. Juli.

Jm Landtage machte heute das Außenminiſterium Mit
teilung von einer Reihe von Raubüberfällen und Sitt-
lichkeitsverbrechen, die von franzöſiſchen und einge
borenen Soldaten an der pfälziſchen Bevölkerung verübt worden
ſind. Die Rheinlandkommiſſion ſei ſofort verſtändigt worden,
außerdem ſeien die Vorfälle auch den maßgebenden Reichs
miniſterien berichtet worden. Das Außenamt in Berlin habe
bereits diplomatiſche Verhandlungen eingeleitet, und der deutſche
Botſchafter in Paris ſei angewieſen worden, die Fälle bei der
franzöſiſchen Regierung zur Sprache zu bringen und um Maß
nahmen zu bitten, die eine Wiederholung ſolcher Vor

Wo bleibt da die Internationale Frauenliga für Frieden,
Freiheit und was ſonſt noch alles



Ermäßigung der Steuerabgaben
Düſſeldorf, 31. Juli.

Heute wurde von der Sechſerkommiſſion und der Micum
das bisherige Abkommen mit folgenden Abänderungen
verlängert:

1. Das neue Abkommen gilt bis zu dem Zeitpunkt, der für
den Beginn des im Sachverſtändigengutachten vorgeſehenen Re
parationszahlungsagendums beſtimmt werden wird, indeſſen
kann die Sechſerkommiſſion vom 15. Auguſt ab den Vertrag
mit fünftägiger Friſt kündigen.

2. Die Aus und Einfuhrabgaben ſowie die Zu
und Ablaufgebühren, die im Juli in Kraft waren, werden vom
1. Auguſt ab auf die Hälfte herabgeſetzt.

3. Die laufende Kohlenſteuer wird vom 1. Auguſt ab
auf 25 Pfennige ermäßigt.

4. Um den Abſatzſchwierigkeiten, unter denen die Zechen im
Monat Juli zu leiden hatten, Rechnung zu tragen, wird die
Kohlenſteuer für dieſen Monat auf 50 Pfennige ermäßigt.

Tumult im franzöſiſchen Senat
Paris, 30. Juli.

Der Senat hat nach Beginn der Sitzung eine Vorlage
angenommen, wonach die Regierung nach Ermeſſen von ihrem
Begnadigungsrecht Gebrauch machen kann. Der von
der Kammer angenommene Amneſtieentwurf iſt vom Senat zu
rückgelegt worden. Die heute erzielte Löſung iſt alſo nur eine
vorläufige, falls die Kammer überhaupt ihre Zuſtimmung
geben ſollte. Als der Senator de Monzie, der für das eigent
liche Amneſtiegeſetz ſprach,
kam, wurden ihm von einem Senator der Rechten die Worte
zugerufen: „Jhnen ſitzt die Liebe zu den Boches im Herzen“.
Es entſtand ein ungeheurer Tumult. Ein anderer
Senator rief dazwiſchen: „Das iſt die ärgſte Beſchimpfung, die
einem Senator je zuteil geworden iſt. Die Sitzung wurde
unterbrochen. Der Präſident begegnete den Vorwürfen, die ihm
von ſeiten verſchiedener Senatoren gemacht wurden, mit der
Behauptung, daß er die beleidigende Aeußerung nicht
vernommen habe und den Redner daher nicht zur Ordnung
rufen konnte. Dies geſchah bei Wiederaufnahme der Sitzung.

Höllein in Belgien unerwünſcht
Brüſſel, 31. Juli.

Nach einer Meldung der „Dernière Heure“ hat geſtern die
Polizei Anweiſung gegeben, den kommuniſtiſchen Abgeordneten
Höllein an die deutſche Grenze zurüdzuſchaffen. Höllein ſollte in Belgien gelegentlich der bevor-
ſtehenden kommuniſtiſchen Kundgebungen gegen den
Krieg verſchiedene Vorträge halten.

Eine Kundgebung Mufſſolinis
Rom, 31. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Jntereſſe der ganzen Welt konzentriert ſich jetzt ſchon

ſeit Wochen auf London und ſeine große Konferenz. Jnzwiſchen
gehen in Jtalien Dinge vor, die die volle Aufmerk-
ſamkeit der Welt verdienen. Die

Oppoſition gegen Muſſolini
ſcheint ſich zu konzentrieren und man wagt es ſogar, dem
Diktator Bedingungen zu ſtellen. So hat eine der größten
Organiſationen der alten Regierung zwar ſein Vertrauen aus-
S aber nur, wenn ſie ſich zukünftig nach dem Geſetz

et.

Man hat hier ein Schlagwortgeprägt:
innerhalb der Oppoſition

„Normaliſierung“.
Darunter verſteht man oder verſtehen wenigſtens die Oppo
ſitionen eine Zurückweiſung der Regierung auf die ihr ur-
ſprünglich zuſtehenden Rechte. Man will damit vermeiden, daß
fich die Eigenmächtigkeit Muſſolinis etwa wiederholt. Mufſo-
lini ſelbſt verhält ſich den Beſtrebungen der Oppoſition gegen-
über ſehr ablehnend. Er macht kein Hehl daraus, wie er über
die Normaliſierung denkt. So ſchreibt er in einem Brief an
den franzöſiſchen Abgeordneten Arpinati aus Anlaß der Tagung,

zu laſſen.

Verlängerung der Mieum- Verträge
die von Vertretern von einigen 80 Faſziſtenverbänden heute in
Mailand abgehalten wird:

„Niemand hat uns bisher in verſtändlicher Weiſe die Be
deutung des Wortes Normaliſierung geklärt. Wenn es ſich
darum handelt,

für alle Jtaliener und nicht für eine Partei
zu regieren, ſo iſt dies ſtets die Richtlinie meiner Re-gierungshandkungen geweſen. Was will man alſo?
Niemand wagt dies, offen zu ſagen. Aber man hegt insgeheim
die Hoffnung, den Faſzismus des Parlamentarismus auf Gnade
und Ungnade umzuwandeln und ſo die alte, unrühmliche Ge
ſchichte zu erneuern. Man fordert z. B., daß ich nicht mehr
Parteichef ſein ſoll.“

Es iſt aus dieſer wie aus anderen Kundgebungen Muſſo-
linis der Wille zu erkennen, ſich nicht bevormunden

Man hält es in hieſigen politiſchen Kreiſen für
kaum möglich, daß Muſſolini der Oppoſition weſentliche Zuge-

ſtändniſſe machen wird. Er wird es durch geſchickte taktiſche
Manöver wahrſcheinlich zuwege bringert, die

Atmoſphäre des Mißtrauens zu zerſtreuen.
Es wird intereſſant ſein, das Spiel und Gegenſpiel in Jtalien
weiter zu verfolgen, obgleich das Ergebnis kaum zweifelhaf:
erſcheint.

Englands Außenpolitik und die Dominions
J London, 30. Juli.Jrn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurden in

längerer Debatte die Beziehungen der Dominions
zur Außenpolitik der engliſchen Regierung er-
örtert und kritiſiert. Kolonialminiſter Thomas erklärte zum
Schluß dieſer Debatte, dieſe parlamentariſche Auseinander-
ſetzung habe bewieſen, daß alle Parteien des Hauſes in dem

9 6 en ei u ichopolitiauf den Fall Catllaug zu ſprechen eſtreben geeint ſeien, eine britiſche Reichspolitik zu treiben und
dabei die Politik der Regierung zu unterſtützen, die
darauf hinauslaufe, mit ſämtlichen Dominions über alle wich-
tigen außenpolitiſchen Fragen eine offene Ausſprache zu
pflegen. Thomas verlas ein langes Telegramm, das die eng-
liſche Regierung ſeinerzeit den Regierungen der Dominions
überſandt und in dem ſie dieſe erſucht hat, ihr bei der Löſung
des großen auf der gegenwärtigen Londoner Konferenz zur De-
batte ſtehenden Problems zu helfen. Während der gegenwär-
tigen Konferenzverhandlungen träten jeden Tag die Delegierten
der Dominions bei Miniſterpräſident Macdonald und anderen
Mitgliedern der engliſchen Regierung zuſammen, wo ſie jedes
mal ausführliche Darſtellungen über den Stand der Entwicklung
empfingen. Miniſterpräſident Macdonald habe vor kurzem er-
klärt, die gegenwärtige Regelung der Vertretung der Domintons
auf der Konferenz ſei nicht geeignet, für die Zukunft einen be-
friedigenden Präzedenzfall zu ſchaffen. Es ſei daher auch die
Abſicht der Regierung, im Oktober dieſes Jahres eine
Reichs konferenz zur Prüfung aller dieſer Fragen einzu
berufen.

d

Die bayeriſche Amneſtie abgelehnt
München, 31. Juli.

Der Landtag erledigte in ſeiner vorletzten Sitzung am Don-
nerstag kleine Vorlagen und beriet dann die Amneſtie-
anträge der Sozialdemokraten, des Völkiſchen Blocks und der
Kommuniſten. Der völkiſche Abg. Dr. Roth verlangte, daß die
Teilnehmer an den Novemberereigniſſen amneſtiert würden, zu
mal bereits eine Reihe von Räte-Republikanern begnadigt ſeien.
Bei ger Rede des kommuniſtiſchen Abgeordneten Schloffer kam es
zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen So-
zialiſten und Kommuniſten, ſo daß der Präſident eingreifen mußte.
Der ſozialiſtiſche Redner wandte ſich gegen den kommuniſtiſchen
und den völkiſchen Antrag. Die Sozialdemokraten würden es nie
mals zulaſſen, daß die ruſſiſchen Emiſſäre, welche die Arbeiter
von einen Putſch in den anderen hetzten, begnadigt würden. Die
Anträge wurden abgelehnt.

Das Memelabkommen von Litauen
angenommen

Memel, 31. Juli.
Weie der Sonderberichterſtatter des „Memeler Dampfbootes“
in Kowno berichtet, iſt das Memel- Abkommen heute
mittag vom litauiſchem Sejm ohne beſondere Debatte ange-
nommen worden. Dagegen ſtimmten die Abgeordneten Ba-
ron Schilling und Draugalis. Baron Schilling, der ſich jetzt
Schillingas nennt, wurde ſeinerzeit von den Deutſchen in den

OPlutokrat
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

Jn des jungen Mannes Antlitz grub ſich eine Unmutsfalte.
„Jch glaube, Sie verſpotten mich, gnädiges Fräulein. Glauben
Sie mir vielleicht nicht

„Aber Herr Ammons, ich bin überzeugt, daß Sie's ehrlich
meinen,“ entgegnete Genovefa wärmer als ſonſt, um ihr Be
tragen wieder gut zu machen.

Als ſich der Aufenthalt auf dem ſchönen Fleckchen Erde
ſeinem Ende zuneigte, beſſerte ſich das Verhältnis zwiſchen
Genovefa und dem jungen Ammons merklich. Er konnte auch
ſympathiſche Seiten zeigen, zumal wenn ein Glas Sekt ſein an
ſich nüchternes Blut etwas in Wallung brachte. Ueberdies hatte
Strohmbeck ſeine Tochter gebeten, etwas freundlicher zu dem
Sohne des reichen Finanziers zu ſein.

Der Brauereibeſitzer hatte ſeine Geſchäfte in Raguſa er-
ledigt, die Brauerei ſollte umgebaut werden, wozu Lempenau
zum größten Teil das Material lieferte. Die Bauarbeiten
waren einem Deutſch-Oeſterreicher übertragen worden. Nach
Fertigſtellung ſchickte Strohmbeck vielleicht Heißenbüttel einmal
hierher, damit er das Geſchäftliche, den Vertrieb des Bieres,

großzügig in die Hand nahm. JAls Vefa dieſen Plan ihres Vaters hörte, freute ſie ſich
für Karl Heißenbüttel, der ſo wenig von dieſer ſüdlichen Welt
kannte.

Man ſaß wieder auf der herrlichen Terraſſe des Hotels
Jmperial. Jn violetten Tinten ſchwamm der Abendhimmel,
Eine kroatiſche Kapelle ſpielte im Garten ſchwermütige Werſen.
Zum Abſchied ließ man die Sektpfropfen knallen, und es war
nicht ſchwer, Stimmung in dieſen Abend hineinzubringen.

Der junge Ammons machte Strohmbecks Tochter gut ge-
launt den Vorſchlag, mit ihm in den Garten zu gehen, um die
kroatiſche Kapelle zu belohnen.

„Es ſind durchweg arme Teufel, Fräulein Strohmbeck, wir
wollen ihnen eine Freude machen.“

Genovefa war gern dabei und ſie ſah, wie Ammons in gene-
röfer Weiſe die ſich untertänigſt verneigenden Kroaten be-
chenkte. Dann gingen ſie zuſammen durch die dunklen Gänge

Gartens, über den ein ſchwerer, faſt betäubender Duft lag.
Das Mädchen, noch die dankbaren Geſichter der Muſikanten

im Gedächtnis, wollte dem jungen Manne, den ſie offenbar
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bisher ziemlich unglimpflich behandelt hatte, etwas Freund-
liches ſagen.

„Bisher glaubte ich, Sie hätten kein Herz, Herr Ammons,
weil Sie nur Jhre Finanzgeſchäfte in den Vordergrund ſtell-
ten, aber es ſcheint doch, daß ich mich täuſchte.“

Ammons Auge leuchtete erfreut auf. „Sie machen mich
glücklich, Fräulein Strohmbeck! Sie haben aber auch recht.
Wir Großkaufleute müſſen oft eine rauhe Außenſeite zeigen,
weil Sentimentalität ſelten bei unſerer Arbeit nützlich iſt. Aber
verſteinert iſt unſer Herz darum nicht.“

„Die Gefahr beſteht aber leider.“
„Das gebe ich zu, darum iſt es gut, wenn wir jemanden

wiſſen, der uns davor bewahrt
„Einen guten Geiſt braucht jeder Menſch.“
Alfred wurde warm. War's der Champagner, der ſchwüle

Blütenduft oder das liebreizende Mädchen an ſeiner Seite in
dieſem Palmengarten? Er faßte einen kühnen Entſchluß. Jetzt
wollte er es fragen. Er, der ſchwerreiche Sohn eines Groß-
induſtyjellen, holte ſich ſchon keinen Korb.Jouen Sie mein guter Geiſt ſein, Fräulein Strohmbeck?

Jch habe Sie in den wenigen Tagen unſeres Zuſammenſeins
ſieben und ſchätzen gelernt und daß ich Jhnen eine ſorgenfreie,
glückliche Zukunft bieten kann, brauche ich wohl nicht zu er
wähnen.“

Das Mädchen heftete den Blick zu Boden und auf der
ſchönen Stirn furchte ſich ein ſenkrechtes Fältchen. Alfred
wußte nicht, ob er es ernſtem Nachſinnen oder einem Unwillen
zuſchreiben ſollte.

Bisher hatte der junge Großinduſtrielle keine Widerſtände
und Schwierigkeiten gekannt. Sein Rieſenvermögen ebnete
ihm die Wege, deshalb bewegte er ſich auch ſtets mit einer impo-
nierenden Sicherheit, die, verbunden mit einer vornehmen
Läſſigkeit, oft eine gefährliche Wirkung auf unbefangene Mäd-
chenherzen ausübte. Dieſes Sicherheitsgefühl verließ ihn jetzt.
Er ärgerte ſich darüber, daß dieſes Mädchen, das doch nur eine
Brauerstochter war, ſoviel Gewalt über ihn beſfaß. Warum
trug dieſes junge Weib den Kopf ſo ſtolz? War die Abſtam-
mung aus altem deutſchen Bürgerblut ſoviel Aufhebens wert?
Seine Art, alles herabzuſetzen, was in ſeiner Bruſt keinen
Widerhall, kein Verſtändnis fand, vermochte ſich hier nicht zu
behaupten. Das Hoheitsvolle des andersgearteten Weibes
zwang Ammons in ſeinen Bann. Um ſo mehr brannte in ihm
das heiße Verlangen, dieſes Mädchen ſein eigen zu nennen.
Doch es hieß klug ſein, er mußte hier mit Jmponderabi'“ien
rechnen, denen er ſonſt keine Daſeinsberechtigung zuerkannt
hätte.

Genovefa hatte mit keinem Gedanken an einen Antrag des
jungen Groß induſtriellen gedacht, weshalb er ihr überraſchend

Sejm gewählt, ſpäter nahm er eine deutſchfeindliqh,
Haltung an, erhielt von den Deutſchen ein Mißtrauen
blieb aber weiter im Parlament und hat ſich dann von der
chriſtlich- demokratiſchen Partei wählen laſſen. Er verſtand g
ſeinerzeit, die Minderheitsdeklarationen immer wieder hinaus

fus aller Wolt
Fälſchungen auf einem Poſtſcheckamt

Breslau, 31. Juli.
Auf dem Breslauer Poſtſcheckamt wurden dieſe

Tage umfangreiche Fälſchungen aufgedeckt, die einen Ve,
trag von 140 000 Goldmark erreicht hatten. An dieſen Fäl
ſchungen waren eine Beamtin des Poſtſcheckamtes und zwei
Helfer beteiligt. Die beiden Helfer hatten ſich bei Breslauer
Banken Konten einrichten laſſen und die Poſtſcheckbeamtin ver
anlaßt, auf dieſe Konten Beträge zu überweiſen, die in Wir
lichkeit niemals eingezahlt worden ſind. Die Belege waren
derart gut nachgeahmt, daß es erſt nach einiger Zeit gelang,
als Fälſchungen feſtzuſtellen. Jnsbeſondere hatten die beiden
Helfer ſich in den Beſitz von Poſtſtempeln geſetzt, wodurch die
vorgewieſenen Belege als echt erſcheinen konnten. Der genaue
Umfang der Schädigungen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Den drei
Beteiligten dürften ca. 50 000 Goldmark in die Hände gefallen
ſein. Die übrigen 100 000 Mark gelang es noch zu retten, dz
ſie noch nicht ausgezahlt waren.

Hochwaſſer im bayeriſchen Hochland
München, 31. Juli.

Die Jſar bei Bogenhauſen, die geſtern mittag 12 Uhr noch
einen Mittelwaſſerſtand von 138 Zentimeter aufwies, hat heute
vormittag 10 Uhr einen Hochwaſſerſtand von 330 Zentimeter
erreicht und ſteigt weiter. Die Alpenflüſſe führen
Hochwaſſer. Die Prien bei Prien iſt aus den Ufern ge-
treten und hat Häuſer unter Waſſer geſetzt. Es iſt mit einer
Hochwaſſergefahr zu rechnen.

München, 31. Juli.
Heute nachmittag um 2 Uhr erreichte die Jſar in

München einen Stand von 5 Meter. Der Juß, führte ge
waltige Mengen Holz, Bauhütten und alles erdenkliche Juven-
dar mit ſich. Die Anlagen in der Nähe des Fluſſes ſind über
ſchwemmt. Auf den Jſarbrücken ſtauen ſich zahlreiche Nen
gierige, die dem gewaltigen Schauſpiel zuſehen. Auch aus dem
Donaugebiet wird Hochwaſſergefahr gemeldet, ebenſo aus den
Flußgebieten der Altmühl, der Tauber und der Wörnitz. Die
Jſar iſt im weiteren ſtarken Steigen begriffen. Auch die Fluß
gebiete der Wertach, der Lech und der Ammer und der Sag' ich
führen eine ſeit langen Jahren nicht mehr beobachtete Ho-
waſſermenge.

Der Verlauf der „Teddy Expedition“
Kopenhagen, 31. Juli.

Aus Reykjavik kommen heute zahlreiche telegraphiſhe
Berichte über die Teddys Mannſchaft, die man ſeit einem
Jahr im Eismeer verloren glaubte und die alle auf Shackletons
altem Expeditionsſchiff Jsland wohlbehalten erreichten. Nach
dem erſten ausführlichen Telegramm, das „Berlinske Tidende“
heute aus Jsland erhalten hat, verlief die Teddy- Expedition
folgendermaßen

Mit dem 7. September 1923 beginnt Teddys Todeskampf an
der berüchtigten Liverpool-Küſte, genau an derſelben Stelle, wo
das deutſche Expeditionsſchiff „Hanſa“ 1869 im Oktober vom Eiſe
zermalt wurde. Eisſchrobungen und Orkane, die Teddy in dunkler
Nacht herumwirbeln, geben ihm ſchließlich den Todesſtoß. Man
verſucht, ſich auf den gewaltigen Eisfeldern eine Wohnung zu er
bauen. Auf dem 67. Breitengrad bricht plötzlich die Eis-
ſcholle, auf dem das Haus ſteht. Es glückt trotzdem, das Haus
zu bergen, und man treibt nun in weſtlicher Richtung auf Land
zu. Mit ſieben Ziehſchlitten und einer Jolle verläßt man, nach
dem man 400 Meilen mit der Eisſcholle getrieben iſt, am
30. Oktober das Haus, 20 Meilen öſtlich von der Leifs-Jnſel. Am
1. November tritt ein Schneeſturm ein. Ein rieſiger Ei
berg zerteilt die Eisſcholle und zwiſchen Schnee- und Eisbergen
wird die Mannſchaft herumgewirbelt, bis ſie ſich ſchließlich bei
beſſerem Wetter 25 Meilen nördlich von Kap Dan an Land ge
trieben ſieht. Nach endloſen Kämpfen mit Hunger und Kälte er
reicht man ſchließlich Verbindung mit einem Menſchen, dem
Bärenfänger Nada. Mitte September ſitzen alle 21 Mann in der
Kolonie Kap Dan, wo ſie mit Aufopferung gepflegt werden. Die
ganze Reiſe iſt ein Wunder und die Nordpol- Literatur wird durch
ſie ſehr bereichert werden.

kam. Ein Heiratsantrag kam ihr an ſich ſchon unerwartet,
weil ſie ſich nicht allzuoft mit dieſer Frage beſchäftigte. Die
Liebe war. noch nicht in ihr Herz eingezogen, deshalb dachte
ſie kühler, abwägender über Heiratsausſichten. Eine Verehe
lichung mit dieſem ſehr reichen und angeſehenen Großkaufmann
war wohl des Nachdenkens wert. Was eröffneten ſich ihr für
glänzende Ausſichten! Und doch ſie wäre kein deutſches
Mädchen, wenn ſie anders fühlte von einer Ehe, von einem
Zuſammenleben zwiſchen Mann und Weib erhoffte ſie mehr:
Ein Sichverſtehen, ein Jneinanderaufgehen, ein Sichergänzen!
War das bei dieſem jungen Manne möglich? Dieſer Mann
würde trotz ſeiner Bildung und Wohlerzogenheit nie ihre Art,
ihre Gefühle verſtehen können. Obgleich ſie beide deutſch
ſprachen, redeten ſie doch aneinander vorbei, als ſprächen ſie in
verſchiedenen Zungen. Das wollte, mußte ſie ihm ſagen.

Sie hob den Kopf und ſah ihren Begleiter voll an.
„Herr Ammons, ich fürchte, wir verſtehen uns nicht ganz.

Sie verſprechen mir alle Schätze und Bequemlichkeiten des
luxuriöſen Lebens und glauben vielleicht, daß dies alles für
mein Glück über die Maßen genüge. Das beweiſt mir, daß
Sie mich nicht kennen. Wie ſollten Sie das auch in den wenigen
Tagen. Ich bin ein Weib, das nicht im Wohlleben den In
begriff des Glückes ſieht, ſondern im Erproben des eigenen
Könnens Befriedigung ſucht. Vorläufig finde ich dieſe im Be
triebe meines Vaters, doch auch an der Seite eines Gatten müßte
ich ſie finden können.“

„Das ſollen und können Sie bei mir im hohen Naße',
entgegenete der junge Kaufmann zubverſichtlich.

Vefa Strohmbeck lächelte. „Davon bin ich noch nicht ſo ganz
überzeugt, Herr Ammons. Seien Sie mir nicht gram, aber ich
fürchte, unſere Denkart iſt ſo grundverſchieden, daß ich wenig
Berührungspunkte zu entdecken vermag. Für beide würde ein
ſo ſchneller Entſchluß ein großer, nicht wieder gut zu machen
der Fehler ſein.“

„Sie weiſen mich alſo ab?“ Alfred fragte es mit etwas
Schärfe im Tone, ſo daß das Mädchen erſtaunt aufblickte.

„Sind Sie beleidigt?“
„Sollte mein Stolz nicht ein wenig verletzt ſein?“
„Nein. Ein ſo ernſter Schritt will tauſendmal bedacht

Deshalb ſollten Sie meine Bedenken berechtigt finden. Oder
meinen Sie, ich müßte mit beiden Händen zugreifen?“
n „Sie können es unbedenklich. Mein Name ſollte Jhnen

rantie genug ſein“, entgegnete Alfred.genug gegn fr den Ausſche„Für mich iſt es nicht der Name, der dabei
gibt, ſondern der Charakter.“

„Und der ſagt Jhnen nicht zu? Bin ich denn ein ſo der
worfener Menſch?“ Wieder klang die Stimme des jungen
Mannes etwas gereizt Fortſetzung

ſein.
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Hallo und Amgebung
Halle, 1. Auguſt.

Gefallenenehrung am 3. Auguſt
Das Evangeliſche Konſiſtorium für die Provinz Sachſen

vat für den 3. Auguſt 1924 folgende Richtlinien erlaſſen:
„Jm Einvernehmen mit dem Reichskabinett werden auf

Grund des Erlaſſes des Evangeliſchen Oberkirchenrates vom
Juli 1924 für ſämtliche Kirchen Gedenkgottesdienſte ange-

zrdnet, in denen der Gedanke des Opfers in den Vordergrund
u ſtellen iſt. Kirchliche Ehrentafeln und Kriegsdenkmäler ſind
zu ſchmücken. Das Opfer, welches unſere gefallenen Helden
mit ihrem Leben gebracht haben, muß von neuem vom deut
ſchen Volke angeeignet und gebracht werden, damit Egoismus
ind Naterialismus ſtärker als bisher überwunden werden.

Ein Opfer anderer Art wird aber niemals von deutſchen
wangeliſchen Chriſten gebracht werden können. Das iſt das
Opfer der Wahrheit und des Gewiſſens. So muß die Trauer-
gedenkfeier zugleich zu einem ſittlichen Proteſt gegen die
driegsſchuldlüge werden, der als einheitliche Stellungnahme
des geſamten deutſchen Volkes zum Ausdruck zu bringen iſt.

Vo neben dem Hauptgottesdienſt an geſchmückten Gräbern
der öffentlichen Kriegsdenkmälern Feiern veranſtaltet werden,
ſt darauf hinzuwirken, daß ſie tunlichſt zu Feldgottesdienſten
ausgeſtaltet werden.

Kurz vor 12 Uhr mittags bis Punkt 12 Uhr iſt mit ſämt-
lichen Glocken zu läuten. Von 12 Uhr bis 12 Uhr 2 Minuten
it eine völlige Verkehrsſtille angeordnet, die durch ihr
Schweigen Trauerſtimmung noch beſonders zum Ausdruck
ringen ſoll.

Wir erbitten von Gott, daß der Gedenktag zu einem Tag
innerer Befreiung und Erhebung für unſer Volk werden
möge. Unſere Helden werden dadurch am beſten geehrt wer-
den, daß die Ueberlebenden ſich zu der ruhmvollen Tatſache be
tennen, daß ihre Brüder ihr Leben für ein Land gelaſſen
jaben, welches den blutigen, ſchweren Krieg nicht veranlaßt,
ſondern ihn zu ſeiner Verteidigung mit dem Mut und der
Kraft eines guten Gewiſſens hat aufnehmen müſſen.“

Ein wichtiger Rechtsentſcheid für Vermieter
In einem vom Landgericht Halle eingeholten Rechtsent

ſeid vom 12. Juni hat der 17. Senat des Kammergerichts ſich
dahin ausgeſprochen, daß die auf Grund der Wohnungsmangel-

ebung erlaſſenen Anordnungen der Gemeindebehörden
durch das Mieterſchutzgeſetz inſoweit außer Kraft geſetzt ſind,
alz nach ihnen zur Erhebung der Mietsaufhebungsklage die
Zuſtimmung des Mietseinigungsamtes erforderlich ſein würde,
und damit insbeſondere der S 3 der Halleſchen Magiſtratsver-
ordnung vom 10. Juli 1920, der die Erhebung der Räumungs-
Aage für den Stadtkreis Halle von einer ſolchen Zuſtimmung
chhängig macht, ſeine Geltung verloren hat. Das Kammer-
gericht begründet ſeine Anſicht damit, daß das öffentliche Jnter-
eſe des Wohnungsmangelrechts keines beſonderen Schutzes durch
eine Mitwirkung des Mietseinigungsamtes mehr bedürfe, da
die wenigen Gründe, aus denen nach S 2--4 des Mieterſchutz-
geſehes der Vermieter die Aufhebung des Mietsverhältniſſes
noch erreichen kann, ſo erheblich ſeien, daß das öffentliche
Intereſſe hinter ihnen zurückſtehen müſſe und daß, wenn ſie
vorlagen, ſchon vor dem Jnkrafttreten des Mieterſchutzgeſetzes
daz Mietseinigungsamt bei richtiger Anwendung des ſeine
ſichtſchnur bildenden billigen Ermeſſens die Zuſtimmung zur
Erhebung der Räumungsklage hätte erteilt werden müſſen.

Andererſeits aber, ſo führt das Kammergericht weiter aus,
gäbe das Mieterſchutzgeſetz dem Vermieter das Recht, beim Vor
liegen der in den F8 2-4 bezeichneten wichtigen Gründe die
Aufhebung des Mietsverhältniſſes zu verlangen, und dieſes
echt dürfe ihm durch eine Mitwirkung des Mietseinigungs-
amtes nicht beeinträchtigt werden. Eine Anordnung, wonach
das Mietseinigungsamt einen ſolchen Rechtsanſpruch durch
Lerſagung ſeiner Zuſtimmung zur Erhebung der Aufhebungs-
lage unmöglich machen könnte, ſei deshalb mit den Vorſchriften
dez Nieterſchutzgeſetzes nicht vereinbar. „Das Mietseinigungs-
amt überſchreitet alſo“ ſo fährt das Kammergericht fort
„ſeine Zuſtändigkeit, wenn es ſich trotzdem über die Erteilung
der Verſagung der Zuſtimmung zur Erhebung der Auf-
hebungsklage ausſpricht“.

Damit iſt im Ergebnis die vom Verfaſſer in ſeinem Auf-
ſaz „Nißbrauch der Wohnungsemangelverordnung“ in Nr. 284
der „Saale-Zeitung“ vom 4. Dezember 1928 vertretene Auf-
faſung, die er bisher vergeblich bei den Halleſchen Gerichten
und dem Mietseinigungsamt zur Anerkennung zu bringen ver-
ſucht hat, gebilligt und die zwiſchen dem Vorſitzenden des
Nietseinigungsamtes, Profeſſor Dr. Hein, und dem Verfaſſer
in der Halleſchen Preſſe geführte Kontroverſe in einem Sinne
eniſchieden, der das rechtsſchutzſuchende Publikum ſicherlich er
leichtert aufatmen läßt. Rechtsanwalt Wüst.

halte für Montag abends 8 Uhr
Gondelportie nach der Peißnitzbrücke geladen. Trotz der Ferien
war die Beteiligung wider Erwarten eine ſehr ſtarke. Um
W Uhr ging es bei herrlichem Wetter in drei dichtbeſetzten
Kondeln, welche reich geſchmückt waren, auf der Saale abwärts.
Für Erfriſchungen hatte Kam. Seifert in überreichem Maße
geſorgt. Kam. Steinbach war mit ſeiner Kapelle erſchienen
und erfreute alle Teilnehmer mit Muſikvorträgen, wofür ihm
reicher Beifall zuteil wurde. Gemeinſame Geſänge nationaler
Lieder gaben der Gondelpartie das richtige Gepräge. Gegen
l Uhr war die Fahrt beendet. Unter den Klängen der Stein
bach- Kapelle trat man den Nachhauſeweg an.

Die Weinberg- Konzerte ſind infolge der guten Auf-
nahme, die ſie überall gefunden haben, zu einer ſtändigen Ein
tihtung geworden. Das Unternehmen bietet aber auch nicht
iur einen angenehmen Aufenthalt, ſondern auch gute Kunſt.
In Obermuſikmeiſter Karl Steuers Kapelle iſt eine Künſtler-
ar gewonnen worden, die den höchſten Anſprüchen genügt.
Ns bewies auch wieder das Nachmittagskonzert am Mittwoch,
m ein beſonderes Gepräge dadurch erhielt, daß der in Halle
tens bekannte Opernſänger Berghol z mit ſeiner treff
hen Stimme einige Weiſen, z. B. das Weſerlied und aus dem
„Rigeunerbaron“ vortrug und damit reichen Beifall erntete.
S Jubilare. Das Feſt einer ununterbrochenen 25jäh-
gen Tätigkeit bei der Firma Wilhelm Jäger, Ma-
Anenfabrik für Speicherbau, Halle (Saale), feierten: der
Shirrmeiſter Friedrich Hettmann, Ammendorf; der Geſchirr-

der Zimmermann Otto Roſche,
nmendorf. Den Jubilaren wurden vor Beginn eines kleinen
eſteſens im engeren Kreiſe die Diplome der hieſigen Jndu-
tie und Handelskammer ſowie ein Geldgeſchenk überreicht.

Dunkle Exiſtenzen. Jeder Verband und jede Organi-
on hat in ihren Reihen ſchwarze Schafe, Leute, die nicht
eingehören oder deren wahrer Charakter in einem anderen
kbande ſchon erkannt worden iſt. Jeder Verband wird auch
ſtrebt ſein, ſolche dunklen Exiſtengen auszumerzen. Das

zent beim Reichsbanner „Schwarzrot-gold“ nicht der Fall zu
m. Anſcheinend muß es dort die Maſſe machen. Viele ſolcher
en bezeichneten Perſönlichkeiten, die der Stahlhelm ausge
wiet hat, tauchen jetzt als Mitglieder des Reichsbanners
rieder auf. Schuldbewußt und ſich ſchämend, drücken ſie ſich
a den ehemaligen Kameraden vorbei. Jn den Reihen des

Die Deutſchnationale Volkspartei, i Mitte-Weſt,
alle Mitglieder zu einer

Stahlhelms war für ſie kein Platz mehr, mit offenen Armen
ſind ſie anſcheinend beim Reichsbanner empfangen worden.
Wir gratulieren dem Reichsbanner!

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Auf das heute, Freitag, abends 8 Uhr im „Stadtſchützen-

haus“ ſtattfindende große Militärkonzert der Stahlhelmkapelle
zur Erinnerung an die Einigkeit des deutſchen Volkes am
Mobilmachungstage 1914 wird nochmals beſonders hingewieſen.
Alle Kameraden nebſt den Angehörigen ſind herzlich eingeladen.

Bezirk Süd-Oſt und Radfahrergruppe. Sonnabend, den
2. Auguſt, mittags 1.45 Uhr Treffpunkt Hauptbahnhof zur
zweiten Tagesfahrt nach Oranienbaum-Deſſau. Anzug: Feld-
grau oder Sportanzug. Decke mitbringen. Anmeldung der
Teilnehmer bei Kamerad Nord, Königſtr. 84, oder rechtzeitig
am Bahnhof. Mitglieder anderer Bezirke und Verbände und
nicht zur Radfahrgruppe gehörige Kameraden können an der
Fahrt teilnehmen.

Vollzswirtſchaſt.
Die ſtarke Kupferpreisſteigerung in Amerika

Seit einer Woche ſind in Amerika die Preiſe für Kupfer
ſtark geſtiegen. Als Urſache dafür wird angeführt, daß man auf
einen Ar der Londoner Konferenz hofft und damit auf eine
geſteigerte Nachfrage von den europäiſchen Märkten. Anderer-
ſeits geht man von dem Geſichtspunkte aus, daß die Verbraucher
in der ganzen Welt zu lange mit Käufen zurückgehalten haben
und nun gezwungen ſind, ihre Vorräte aufzufüllen, und daß
dieſer erhöhte Bedarf von den Erzeugern nicht befriedigt werden
kann. Die Preiſe ſind gegenwärtig um 20 Prozent niedriger als
im Durchſchnitt der zehn Jahre vor dem Kriege, während die
Erzeugungskoſten mindeſtens um 20 Prozent höher ſind. Die
Erzeugung iſt deshalb ſtark zurückgegangen. Man glaubt, daß
amerikaniſche Jntereſſenten am Werke ſeien, die durch künſtliche
Nachfrage die Preiſe in die Höhe treiben wollen.

Phönix A.-G., Düſſeldorf. Jn der Generalverſammiung
führte Generaldirektor Dr. Fahrenhorſt über die Geſchäftslage
aus: Die Geſamtlage der Schwerinduſtrie ſei zurzeit
außerordentlich ſchwierig. Es herrſche eine allgemeine Ge-
ſchäftsunluſt. Auftragsbeſtände bei den Werken nehmen
daher ſtändig ab, und die durch die verminderte Beſchäftigung
hervorgerufene Steigerung der Selbſtkoſten macht
in Verbindung mit der ungünſtigen Preislage auf den Jn und
Auslandsmärkten die Stahlerzeugung unmittelbar verluſt
bringend. Die Verwaltung habe deswegen auch Stilkl-
legungen vornehmen müſſen, die noch nicht abgeſchloſſen
ſeien. Die Stillegungen werden hauptſächlich die Hörder An-
lagen betreffen, da nach der geographiſchen Lage des Werkes in
Ruhrort dort ein ſtärkerer Betrieb wirtſchaftlicher und zweck-
mäßiger ſei. Die Beſchaffung der Kredite ſei dem
Phönix bisher noch gelungen, und er habe auch einen Teil des
hol ländiſchen Kredites von 10 Mill. Gulden, den man im
vergangenen Jahre durch Erhöhung des Aktienkapitals um
300 Mill. Mark und Deponierung dieſer Aktien in Holland ſich
beſchafft habe, für einige dringende Erneuerungsbauten in An-
ſpruch nehmen können, aber die Belaſtung der Werke durch die
Zinſen der Kredite ſei außerordentlich groß und erſchwere in
Verbindung mit der Steigerung der Selbſtkoſten die Wett-
bewerbsfähigkeit der Jnduſtrie auf dem Weltmarkt ganz außer-
ordentlich. Hinzu kommen die Belaſtung durch die Micum-
verträge und die hohen Eiſenbahnfrachten. Die
Aufſtellung der Goldmarkbilanz ſtelle man wie die anderen
großen Werke zurück, bis die allgemeine Lage, namentlich hin-
ſichtlich der Erfüllung der Micumverträge und hinſichtlich der
Belaſtungen, die die Jnduſtrie infolge des Dawes- Berichtes zu
tragen habe, geklärt ſei. Ueber die Ausſichten laſſe ſich kaum
etwas ſagen. Es hänge alles zunächſt von dem Ergebnis der
Londoner Verhandlungen ab. Sicher ſei, daß die ſchwer mit
Schulden belaſtete weſtdeutſche Jnduſtrie hart zu kämpfen habe,
ihre frühere Stellung auf dem Weltmarkt einigermaßen wieder
zu erringen. Jn der Verſammlung, in der 28 Aktionäre
151 802 600 Mark Aktienkapital vertraten, kritiſierte der Aktio-
när Dr. Tenhaeff die in der letzten Verſammlung vorgelegte
Bilanz ſowie auch die Maßnahmen der Verwaltung. Jnsbeſon-
dere wandte er ſich gegen die im Zuſammenhang mit deng hol-
ländiſchen Kredit erfolgte Kapitalserhöhung, die nach ſeiner
Meinung die Verwaltung nicht habe durchführen dürfen, da
hiergegen eine Anfechtungsklage noch ſchwebe. Die Ver-
waltung erklärte, die Aktien ſeien längſt ausgegeben und in
Holland niedergelegt. Als im Verlaufe ſeiner Ausführungen
Dr. Tenhaeff u. a. auch behauptete, daß bei der Aktienausgabe
beſtimmten Großaktionären Sondervorteile eingeräumt worden
ſeien, wurde ihm vom Vorſitzenden nach Befragen der General
verſammlung das Wort entzogen. Ebenſo wurde ihm
noch einmal das Wort entzogen, als er vor der Neuwahl von
Aufſichtsratsmitgliedern der Firma Wolff, deren Beziehungen
zum Phönix er angriff, warnte und in dieſem Zuſammenhang
die Zuwahl von Geheimrat Ottmar Strauß von der Firma Otto
Wolff ablehnte. Geheimrat Strauß erklärte die Behauptung
Tenhaeffs hinſichtlich der Sondervorteile von Großaktionären
für unwahr. Schließlich wurden die Beſchlüſſe gegen den Aktio-
när Tenhaeff genehmigt, der gegen alle Beſchlüſſe Proteſt
einlegte. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden Bankdirektor
PeilenKöln, Bankdirektor Pferdmenges-Köln, Bankier Gold-
ſchmidtBerlin, Geheimrat Ottmar Strauß von der Firma Otto
Wolff und Bankdirektor Nathan-Berlin.

Laura- Hütte. Die Noſtrifikationsver handlungen der Laura-
Hütte ſtehen mit der polniſchen Regierung vor dem Abſchluſſe.
Die Noſtrifizierung ſoll derart durchgeführt werden, daß die auf
polniſchel Gebiet liegenden Werte und Beſitzungen der Laura-
Hütte in eine eigene Geſellſchaft umgewandelt werden, an der
ſich auch eine dem polniſchen Staate naheſtehende Kapitalsgruppe
beteiligen wird. Die Nachricht, daß Weinmann und Boſel ihre
Beteiligung an der Laura-Hütte an den polniſchen Staat abge-
treten hätten, iſt nicht vollſtändig zutreffend.

Die weſt-oberſchleſiſchen Staubkohlenpreiſe. Die Preiſe für
weſt-oberſchleſiſche Staubkohlen ſind ſchon ſeit einiger Zeit derart
reduziert worden, daß ſie ſich unter den Preiſen der Vorkriegs-
zeit bewegen. Um den Abſatz zu heben, wird eine weitere
Ermäßigung der Staubkohlenpreiſe in Erwägung gezogen.

Die Lage der niederſchleſiſchen Steinkohleninduſtrie. Der
Abſatz von niederſchleſiſchen Steinkohlen war im Monat Juli
un befriedigend. Namentlich Jnduſtriekohle wurde ſehr
wenig verlangt. Der Abſatz von Hausbrandkohlen hat ſich ſeit
kurzem etwas gebeſſert. Die finanziellen Schwierigkeiten treten
in kraſſer Weiſe in Erſcheinung. Der Kohlenerport ſtockt völlig.

Syndikatsbildung auf dem Eiſenmarkt. Unter den rheiniſch-
weſtfäliſchen Hüttenwerken ſind in der letzten Woche mehrfach
Beſprechungen in der Richtung gepflogen worden, ob nicht durch
Neugründung von Verbänden für die hauptſächlichſten Produkte
dem unausgeſetzten Sinken der Preiſe entgegengearbeitet und
gleichzeitig der Abſatz gehoben werden kann. Die Beſprechungen
ſind über den ganz unverbindlichen Charakter noch nicht hinaus-
gekommen. Es ſcheint, daß in dieſe ganze Angelegenheit diesmal
internationale Verbandsgedanken und zwar von Belgien im An-
ſchluß an die ſoeben dort erfolgte Gründung des belgiſchen Stahl-

werksverbandes hineinſpielen. Sollten jedoch die Eiſenwerke der
einzelnen Länder unter ſich einig ſein, ſoweit Deutſchland dabei
in Frage kommt, darf vorläufig mit einem derartigen Zuſam-
menſchluß wohl kaum gerechnet werden. Was das mehrfach er
wähnte Abkommen zwiſchen den Mannesmannröhrenwerken, den
Rheiniſchen Stahlwerken und den Thyſſenſchen Werken anbetrifft,
ſo wird von einer mit den Verhältniſſen vertrauten Seite dem
„Deutſchen Handelsdienſt“ mitgeteilt, daß tatſächlich hinſichtlich
der Preiſe gewiſſe Vereinbarungen zwiſchen dieſen drei Werken
getroffen worden ſind. Sie erſtrecken ſich aber lediglich auf
Muffenröhren.

Oeſterreichiſche SiemensSchuckert-Werke. Die Bilanz der
Siemens-Schuckert- Werke für das Jahr 1923 weiſt einen

Reingewinn von 4501 458 800 Kronen aus; die Divi-
dende wurde mit 2000 K. bemeſſen. Jm Bericht wird
ausgeführt, daß die mit Beginn des Jahres 1923 teilweiſe ein
geführte Kurzarbeit im Laufe des Jahres abgebaut wurde, ſo
daß in den Werkſtätten ſeit November wieder 48ſtündige Ar
beitszeit beſteht. Die Zahl der Angeſtellten und Arbeiter be
trug am Ende des Berichtsjahres 6333, Ende Mai 1924 6787.
Jm Jahre 1924 hat ſich nach den Ausführungen des Berichtes
die Abſatzſchwierigkeit und der damit Hand in Hand gehende
Konkurrenzkampf noch verſchärft.

Unveränderte Preiſe für Siegerländer Eiſenſtein. Der
Siegerländer Eiſenſteinverein hat beſchloſſen, die für Juli gel
tenden Verkaufspreiſe auch für Auguſt unverändert be-
ſtehen zu laſſen.

Frenzel Lein A.-G., Dresden. Der Reingewinn von 15 350
Billionen Mark wird nach Abzug der Vergütung für den Auf-
ſichtsrat dem Reſervefonds zugeführt. Keine Dividende.

Tagung des Reichsverbandes deutſcher Konſumvereine,
E. V., Düſſeldorf-Reisholz. Die Verhandlungen des 16. Ge-
noſſenſchaftstages des Reichsverbandes deutſcher Konſumvereine
Düſſeldorf-Reisholz nahmen am Montag ihren Fortgang. Als
erſter ſprach Direktor Klein über „Reklame“. Auch die Kon
ſumgenoſſenſchaften müßten Reklame machen. Die Güte ihres
Syſtems an ſich genüge allein nicht, man müſſe dieſe Güte auch
bekannt machen in alten guten Formen: Erſtklaſſige Ausgeſtal-
tung der Abgabeſtellen, genoſſenſchaftlich und kaufmänniſch ge-
ſchultes Perſonal, Forcierung der Eigenpackungen in Verſamm-
lungen mit Vorträgen, Lichtbildern und Ausſtellungen. Als
Spitze der Geſamtorganiſation der Reklame müſſe an der Zen-
trale eine beſondere Reklameſtelle gebildet werden. Dann ſprach
der Leiter der juriſtiſchen Abteilung des Verbandes, Franz
Müller, über „Stand und Tätigkeit des Reichsverbandes“. Dem
Verbande gehörten am 1. Januar d. J. rund 500 Genofſen-
ſchaften mit über 800 000 Mitgliedern an. Die Zahl der
Warenabgabeſtellen iſt im Berichtsjahre auf rund 2000 ge-
ſtiegen. 32 Genoſſenſchaften betrieben die Eigenproduktion auf
den verſchiedenſten Gebieten der Lebensmittelverſorgung Der
Redner ſchilderte dann die gegenwärtige Lage vieler Konſum-
genoſſenſchaften, die bei der Preisfeſtſetzung während der Jn
flation ſich mehr von genoſſenſchaftlich- ſozialen als von kauf-
männiſchen Geſichtspunkten haben leiten laſſen und die ſich jetzt
in Bedrängnis befinden, weil ſie damals den Wiederbeſchaf
fungspreis für die verteilte Ware nicht haben nehmen wollen.
Mittel zum Wiederaufbau ſeien vor allem: Neufinanzierung
durch entſprechende Feſtſetzung und Einziehung der Geſchäfts-
anteile, ſowie Pflege des Sparkaſſengeſchäftes, Hebung des Um-
ſatzes und Minderung der Unkoſten, Vergrößerung der Waren
umſchlagsgeſchwindigkeit, Rückkehr zu den alten, geſunden Ge-
ſchäftsmethoden der Vorkriegszeit, genoſſenſchaftliche Pro
paganda, kaufmänniſche Reklame, Feſthalten an der Geſamt-
bewegung des Reichsverbandes und Benutzung ſeiner Einrich-
tungen. Ueber die ſozialpolitiſchen Einrichtungen des Ver
handes berichtete Geſchäftsführer Nick. Die Unterſtützungskaſſe
des Verbandes hat 1300 Mitglieder. Die im vorigen Jahre ge-
gründete Ruhegehaltskaſſe für leitende Genoſſenſchafts-
angeſtellte erfreute ſich einer guten Beteiligung. Die Kollektiv-
unfall-Verſicherung für Vorſtands- und Aufſichtsratsmitglieder,
welche bei Unfällen Krankengeld- und eventuell Rentenzahlung
vornimmt, wurde vom Referenten zur ſtärkeren Benutzung
empfohlen.

Leipziger Börſe vom 531. Juli
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Mitteld. Kohlenw. 2,10 2,20 I 59 Rhein MainDon. G. 2,15 2,157 o Ev. Landesk. Anhalt a Rh.-Weſtf. dir. Kag. 58.00 6000
Roggenw. Anleihe S z do. Rogg. Komm 45,90 465,00

s do. 5 h Roggenrenien-Bk. 8,10 3,10s o Frankf. Pfandbr. s o Sächſ. Brnk.-Wt. 1,35 182
Bt. Gold 1,25 1,25 do. Ausg. 3 1,40 135ö Gotha Grdkr. 45,00 4500 do. Ausg. 4
Großkraftw. Hann. K. A. 10,00 10.20 5 Sächſ. Staats Rogg 3,20 3,20
Großkr. Mannh. Kohl. 11.60 10,75 5 Schleſ. Bdir. Gold 1,.23 1216 Heſſ. Brk. Rg. A. 2.45 Schleſ. Loſch.Rogg. 2.97 293
Kur u. Neum, Rogg. 3,25 3.20 J 50Schlw. H. El. V. Gd. A. S
Landſch. Zentr.-Rogg. 3.,00 2.95 s do. Kſch.Krd.Rggj 2.93 8,00s o Lpz. Hyp. Bl. Gold 1.25 1,25 6 Thür. ev Kirche

Mecklenbg.- Schwer Roggenw.Anl. 8,50Roggenw.-Anl. I. 3.40 8,60 5 Weſtd. Vöir. Gold 1.21 1321
Mecklenbg. Schwer 5 o Weſtfäliſche Prov.Roggenw.-Anl. II 3,40 3,60 Kohle 23 f. 8,60 8508 eining Hyp. Bk. 133 149 59 do. Rgg. Pfdbr.

o 27 60 cke Goldso Neckar Gold Anl. 214 214 e Sutertredubt. Gol e
Nordd. Grundk. Bk.

Gold 1,22 1.22
I Bill. Mk. p. Tonne BiI.Bill. Mk. p. Zeniner. F Bill. Mk. v. 100 x

g.p. 50 Mk. kg. vBill. p. 1
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Alpine Montangeſellſchaft. Wegen andauernder
ſtockung wurden die Hochöfen ſowie die Röſten eingeſtellt.
Sollte ſich die Lage weiter verſchlechtern,
Zeit mit einer weiteren Betriebseinſchränkung zu rechnen. Das

des Jnnerberger Erzberges
Ueber 550 Arbeiter und

Erzſortierwerk

8. A

herabgeſetzt.

erkzeugfabrik A.-G., Elberfeld.
Zahlungsſchwierigkeiten geraten, zu deren Behebung der Auf-
ſichtsrat beſchloſſen hat, einer ao. G.-V. die Beſchaffung neuer
Mittel durch die Aktionäre vorzuſchlagen, andernfalls die Auf-
löſung der Geſellſchaft nicht zu vermeiden ſei.

bind lichkeiten fällig geworden,
durch die Geſellſchaft ſich veranlaßt
Geſchäftsaufſicht

Deutſche Zündholzfa

neue Ver

und Unterrevier
wird gleichfalls außer Betrieh geſetzt.
Arbeiterinnen, die ſchon die Kündigung erhielten, werden am

uſt entlaſſen.
Thüringer Wollgarnſpinnerei A.-G., Leipzig.

verſammlung genehmigte die Papiermarkbilanz für 1988. Der
Reingewinn von 197872 Bill. Pm. wird vorgetragen.
genehmigte die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924
Das Stammkapital von 24 Mill. Mark wird auf 4 800 000 Gm.

ordentliche Generalverſammlung,

iſt in der nächſten

Die Haupt-

Das Unternehmen iſt in

Jnzwiſchen ſind

geſehen hat,

in Kaſſel. Die außer-
283 748 Mill. Mark

Stammaktien und 21 769 Mill. Mark Vorzugsaktien vertreten
waren, beſchloß gegen die Stimme eines Aktionärs, der 118 000

z begeben.
riken A.G.

langſam,

Abſatz Mark Stammaktien vertrat, das Papiermarkkapital um 2855 Wertpapfere. 8
Millionen Mark herabzuſetzen, und zwar durch Zuſammen Berlin, 31. Juli. Die letzte Stunde der heutigen Börſe
legung der 24 Mill. Mark Vorzugsaktien im Verhältnis von wohl im allgemeinen im
48 1, und zwar zum Zwecke der Beſeitigung der Sonderrechte
der Vorzugsaktien.

Einreichung der Eröffnungsbilanzen für Steuerzwecke. Nach
der Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen vom 30. April
1924 ſollten die Eröffnungsbilanzen und in beſtimmten Fällen

die Jnventare bei den m bis S wer Zrgnn 1924 glfür Steuerzwecke eingereicht werden. Durch Verordnung vom ammgarn Silberſtr. 07738, Ley Arnſt26. Juli 1924 hat der Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt, Heckert 0,095. Kammg y ſtadt 1
daß die Eröffnungsbilanzen oder die ſonſtigen Unterlagen erſt
bis zum 30. September 10924 bei den Finanzämtern ein-

a8, Berlin, 31. Juli.Rinder 147, Ochſen 20. Bullen 79,99 G., 81,61 B.; Kattowitz 79,79 G., 81,41 V. Riga 50,19 6
81,81 B. Reval 0,69 G., 0,71 B. Kowno 40,71 G., 41,54 g.
Polen 77,25 G., 81,25 B. Lettland 78 G., 82 B.;

zureichen ſind.
Leipzig, 31. Juli.

Kalben 835, Kühe 49, Kälber 801, Schafe 437, Schweine 1301,
Direkt von Fleiſchern angefüngn T 8,

Kälber 73, Schafe 8, Schweine 118. Preiſe: ſen: 1. J2. 40--48, 8. 80 40 4. 20 80. Bullen: 1. 88- 42, 2. 34 bis G., 0,72 B.; Litauen 38,50 G., 40,59 V.
38, 8. 26--34, 4.
5. 15--27. Kälber:

Schafe: 1. 50—8, it1. 68--75, 2. 70--71, 8. 61-68, 4. 55——63, 5. 55—68. Geſchäfts
gang: Rinder: kangſam, Kälber: mittelmäßig, Schafe: ſehr nd Dr Theodor Hodduhn.

mittelmäßig. Ueberſtand: Rinder 7, Halle. i Schriftleitung:
Leitung r Kames.

zuſammen 24836.

Schweine:
Ochſen 1. Kühe 1, Kälber 5, Schafe 39, Schweine 170.

einer großen Geſchäfts ile
Lediglich heimiſche Renten waren begehrt und ſtark ſteigen

Die Tendenz am Kaſſamarkt konnte zwar heute
im allgemeinen behaupten, doch waren verſchiedentlich Abg
der Spekulation feſtzuſtellen, die eine Abſchwächung des
niveaus gegenüber den Vortagen zur Folge hatten.

Leipzig, 31. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 0
Plantecktor Apag 0,165, Polack Gummi 1,1, Rieſaer Bant
Wolf Buckau 7,25, Zörbig Bank 0,12.

Bukareſt 1,82 G.,

Kühe: 1. 2. 3. 40--48, 4. 27--46,
1. 2. 50--565, 3. 40--50, 4. 25--40.

2, 3550, 8. 20835, 4. Schweine:
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt

Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mit
Für den Anzeigenteil:
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